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In Tirol überwiegen günstige
Verhältnisse. Oberhalb von
2200 m herrscht mäßige, dar-
unter geringe Gefahr. Mögli-
che Gefahrenstellen für den
Wintersportler findet man
noch in steilen, bisher wenig
befahrenen Schattenhängen.

Allgemeine Gefahrenstufe
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Entwicklung der letzten Tage

auf Basis des gestrigen Lageberichts
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Oben hui, unten pfui
„Die Rattenfänger vo Paris sind fer-
tig – nit mit d’r Arbeit, aber d’r Welt.
Die Rattenplag treibt die Schäd-
lingsbekämpfer zur Verzweiflung.
Wia sich zoagt, is die Unterwelt
umtriebiger, als manchem liab is.“

KURZ ZITIERT

Heinz Schultz
braucht jetzt nichts

mehr von mir und ich
nichts von ihm.“

Josef Unterlercher

Der Unternehmer über den Baube-
scheid, gegen den er nicht berufen wird.

Von Hubert Daum

Silz, Wien – „Der hat die Mu-
sik im Blut“ – dieses oft be-
mühte Zitat in Anlehnung
an die Genetik trifft wohl auf
den 26-jährigen Silzer Florian
Köfler zu, Sohn des Saxopho-
nisten und ehemaligen Musi-
kers diverser Kommerzbands
Peter. Krasser Unterschied:

Der Sprössling hatte mit
Kommerz nie etwas am Hut.
Im Gegenteil: Während sei-
ner Schulzeit am Innsbrucker
Musikgymnasium studierte
er Tuba am Tiroler Landes-
konservatorium. „Ich wollte
eine Orchesterlaufbahn ein-

schlagen“, erinnert sich der
nunmehr in Wien logierende
Florian, „doch nach der Ma-
tura gab ich dieses Vorhaben
auf.“ Sein Chorleiter – Gesang
war das Zweitfach – habe ihm
geraten, unbedingt aus seiner
Stimme „etwas zu machen“.
Ein Rat, der für Florians Le-
ben prägend werden sollte.

Der „Provinzler“ packte sei-
ne Sachen und studierte an
der Universität für Musik und
darstellende Kunst Gesang
und wählte die Ausbildung
zum klassischen Bass. Nun
ging es mit dem talentierten,
jungen Opernsänger steil
bergauf: Im Rahmen seines
Studiums war er im Schloss-
theater Schönbrunn unter an-
derem als Figaro und Bartolo
in „Le nozze di Figaro“ sowie
als Masetto und Leporello in
„Don Giovanni“ zu hören.
Seit 2013 ist er Stipendiat der
„Sic itur ad astra foundation“
und interpretierte im Juni
2014 erstmals die Titelpartie
in „Hercules“ von Händel.

Eine Hörprobe auf seiner
Homepage www.floriankoef-
ler.at lässt einem tatsächlich
den Mund offen stehen und
erahnen, warum Köfler als
großes Talent in der Opern-

welt gehandelt wird. Im Alter
von 23 Jahren wurde er bereits
Mitglied im Ensemble des
Theaters in Regensburg und
dann im September 2016 der
große Wurf: Ab der Spielzeit
2016/17 gehört der Bass zum
jungen Ensemble des Theater
an der Wien. Florian Köfler:

„Ich war einer von nur sechs
Musikern, die unter 500 Be-
werbern ausgesucht wurden.
Es waren exzellente Kollegen
aus der ganzen Welt dabei,
ich hatte einfach Glück.“ Zur-
zeit heißt es zwei- oder drei-
mal pro Woche als Filotete in
Händels„Oreste“ auf die Bret-

ter, die die Welt bedeuten.
Auf die begibt sich der ge-

bürtige Silzer auch heute
Abend. Beim ersten „Porträt-
konzert“ Köflers inWien in der
Kammeroper: Solo und nur
mit Klavierbegleitung wird
der junge Künstler dem Au-
ditorium seine musikalische

Persönlichkeit näherbringen.
„Natürlich habe ich Lampen-
fieber“, gab Köfler gestern zu,
„der Stilmix wird eine Her-
ausforderung.“ In diesem Be-
ruf müsse man jedenfalls be-
reit sein, in der ganzen Welt
Rollen anzunehmen, auf das
freue er sich auch.

Tiefe Opernstimme hoch im Kurs

Daheim auf den Opernbühnen: Bass Florian Köfler (Mitte) als Cold Genius in „The Fairy Queen“ von Purcell im Theater an der Wien. Foto: Rittershaus

Der Silzer Florian Köfler gilt als eines der größten Talente als Bass-Sänger in der Opernwelt. Seit letztem
Jahr ist er fixes Mitglied des „Jungen Theaters an der Wien“, heute Abend schlägt eine große Stunde.

„ Ich wurde unter
500 Bewerbern

ausgesucht. Es waren
sehr gute Leute dabei,
ich hatte einfach Glück.“

Florian Köfler
(Bass) Foto: Pewal

Bunker ausgegraben
Im Hof der Volksschule Angedair in Land­
eck wurde ein Teil der alten Bunkeranlagen
freigelegt. Seite 34 Foto: Reichle

Stams – Weil die Gemeinde
das rund 60 Jahre alte Lehrer-
haus in Stams nicht aus eige-
nen Mitteln sanieren konnte,
entschloss man sich zu einer
Kooperation mit der Neuen
Heimat Tirol. Die Genossen-
schaft sollte das Gebäude
übernehmen, sanieren und
ein Baurecht auf der Nachbar-
parzelle erhalten. Dort sollte
ein Zubau entstehen, der die
Refinanzierung der Gesamt-
kosten in wirtschaftlich ver-
tretbarem Rahmen ermögli-
chen sollte, die TT berichtete.

Zwischenzeitlich erfolg-
te Untersuchungen ergaben
für das Bestandsgebäude
ein deutlich umfangreiche-
res Schadensbild als zuvor
vermutet. Die Neue Heimat
unterbreitete deshalb der
Gemeinde den Vorschlag,
den beabsichtigten Neubau
zu errichten und den der-
zeitigen Mietern diese neu-
en Wohnungen anzubieten.
„Die Kosten würden der Grö-
ßenordnung nach gleich blei-

ben“, erklärte dazu BM Franz
Gallop, „eine 75-Quadratme-
ter-Wohnung würde etwa 500
Euro kosten.“ Nach erfolgtem
Umzug würde man entschei-
den, den Bestand abzureißen
und bei entsprechendem Be-
darf auf dieser Fläche eine
zweite Baustufe der neuen
Wohnanlage zu errichten.

Ein erster Entwurf ent-
sprach nicht den Vorstellun-
gen des Gemeinderates, eine
verbesserte Variante wurde

nachfolgend vom Gemein-
devorstand grundsätzlich
begrüßt und in der letzten
Gemeinderatssitzung um-
fassend diskutiert. Weil der
Hangbau in der vorgestell-
ten Form auf die darunterlie-
genden Nachbarn zu starken
optischen Druck ausüben
würde, solle allerdings das
oberste Geschoß nach hinten
versetzt werden.

Sorge bereitet einigen Ge-
meinderäten auch die Zu-

kunft des Bestandsobjektes.
Sie sehen die Gefahr, dass die
Neue Heimat nach Errichtung
und Bezug des Neubaus das
alte Lehrerhaus aus Kosten-
gründen nicht mehr abreißen
werde und man als Gemein-
de auf einer Bauruine „sitzen
bleiben würde“.

Auch einige Punkte des
Entwurfs eines Baurechtsver-
trages wurden kritisiert. Dies
betrifft unter anderem die
Bezahlung eines Baukosten-
zuschusses durch die Mieter.
„Die allgemeinen Punkte des
Baurechtsvertrages entspre-
chen der üblichen Praxis und
sind auch in Ordnung“, kom-
mentierte BM Gallop, „eini-
ge spezielle Themen müssen
aber noch besprochen und
geklärt werden.“ Der Gemein-
derat vertrat einstimmig die
Meinung, dass der Baurechts-
vertrag erst unterschrieben
werde, wenn alle Planungs-
unterlagen vollständig vorlie-
gen und keine offenen Fragen
mehr bestehen. (tp)

„Lehrerhaus“ wird abgerissen

Die Neue Heimat wählt Neubau statt Sanierung des Lehrerhauses. Foto: Ploder

Ursprünglich sollte das Gebäude in Stams saniert und durch Zubau erweitert werden.

Silz – Am Samstag, den 18.
März, findet von 8 bis 16 Uhr
am Tiefenthalerplatz in Silz
wieder der traditionelle Ger­
traudimarkt statt. „Wir stellen
ihn heuer neu mit 20 heimi­
schen Standeln auf“, betont

BM Helmut Dablander. Ange­
boten werden Brot, landwirt­
schaftliche Produkte, Seifen
oder Holzschnitzereien. „Wir
möchten die Silzer Markt­
tradition wieder voll aufleben
lassen“, so Dablander. (TT)

Silz belebt seinen
Gertraudimarkt wieder

Wildbach-Chef wurde VP-Obmann
Mit 100-prozentiger Zustimmung wurde der Chef der Wildbach- und La-
winenverbauung Oberes Inntal, Gebhard Walter (2. v. l.), zum Gemein-
departeiobmann der ÖVP in Mieming gewählt. Zu seinen Stellvertretern
wurden Elmar Draxl (l.) und Eduard Wallnöfer (r.) im Beisein von ÖVP-
Bezirksobmann Jakob Wolf bestimmt. Foto: VP Imst/Doblander


